Jahresbericht 2023 

zur 146. GV des Ornithologischen Vereins der Stadt Zug
Das Jahr 2023 war für den Ornithologischen Verein der Stadt Zug in diversen Beziehungen ein sehr herausforderndes Jahr. Erlauben Sie mir, mit dem aus meiner Sicht positivsten Aspekt zu beginnen:

Im letzten Jahresbericht konnte die Präsidentin einen Höchststand vermelden an Bruten der Mauersegler seit wir die Zählungen und Beringungen durchführen. Dieses Jahr kann unser Spyrenvater nachdoppeln: Mit 87 beringten Jungvögeln im Pulverturm (im letzten Jahr waren es 82)! Ich möchte an dieser Stelle unseren treuen, engagierten Beringerinnen (den drei Damen Lolo Frei, Sonja Weber und Annelies Häcki Buhofer, unserer Präsidentin) und natürlich dem Spyrenvater Toni Dubacher und seinen Helfern meinen besten Dank aussprechen. Interessant aus unserer Buchführung seit 2008 ist unter anderem Folgendes: Nur 2 anderswo als im Pulverturm beringte Altvögel haben wir in diesen 16 Jahren im Pulverturm aufgegriffen unter Hunderten von beringten adulten Spyren! Eine Ortstreue sondergleichen! Im Pulverturm organisierte der Vorstand diverse Besichtigungen für den OVZ selbst,  für Schulklassen, Vereine und Gruppen und auch den Tag der offenen Tür am 1. August (an diesem Tag allein 380 Besucher).  Mit Kapuzinerturm und Kirchgemeindehaus betreut unser Spyrenvater noch weitere Standorte ohne Beringungen.

Auch bei den vielen verschiedenen Vögeln unserer Volieren haben wir teilweise gute Bruterfolge verzeichnen können. Abgeben konnten wir im Berichtsjahr zum Beispiel ein Waldrappenpaar, eine Zwergohreule und einen Balistar an andere Tierpärke in der Schweiz. Wir möchten aber vor allem unsere Strategie weiterverfolgen, lieber etwas die Anzahl Arten und Tiere zu reduzieren und dafür den einzelnen Arten mehr Platz oder "gestalteten Lebensraum" in grünen, gepflegten Gehegen zur Verfügung zu stellen. Die stimmungsvollen, alten Volieren am Landsgemeindeplatz sind - auch dank ihrer einmaligen Lage in der Zuger Flaniermeile - ein gern besuchter Platz, für Kinder vor allem ein richtiger Publikumsmagnet; aber sie gestatten uns keinen Ausbau in der Grösse, es bleibt uns daher nur der Weg zu immer besserer Qualität. So haben etwa neu das Schreihornvogelpaar und das Rotschnabelkittapaar je eine eigene grosszügige Voliere. Am 23. November 2023 besuchten 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Tierparks Goldau unsere Volieren, darunter auch der Kurator Pascal Marty. Unsere Tierpfleger erhielten Komplimente für die gut angelegten Abteile und die sauber gehaltenen Gehege.

Das Hirschgehege in der Schützenmatte erfreut mit seinen lebhaften und wenig scheuen Sika-Hirschen jeden Tag viele Menschen, in erster Linie natürlich Familien mit Kindern. An schönen Wochenenden sehen sich mehrere hundert Leute das Hirschgehege an!  Auch beim Hirschgehege müssen wir aufpassen, dass den einzelnen Tieren genügend Platz zur Verfügung steht. Daher entnehmen die Tierpfleger mit unserem  Gehegechef Leo Speck - je nach Nachwuchs - immer wieder Tiere aus dem Areal. Im Moment sind 5 Hirsche (ein Stier und 4 Kühe) im Gehege. Stetige Verbesserungen sind auch auf der Schützenmatte nötig, so wird im Moment ein Plattenbelag für einen kleinen Teil des Areals geplant, um den natürlichen Abrieb der Klauen der Hirsche zu verbessern.

Auch dieses Jahr haben wir über Wechsel bei den Tierpflegerinnen und Tierpfleger zu berichten:

Leider hat uns unser Cheftierpfleger Markus Mettler schon wieder verlassen, da ihm eine Stelle bei der Eidgenössischen Landwirtschaftlichen Forschungsanstalt der ETH auf dem Walchwilerberg angeboten wurde.

Markus Mettler hat sich in seinen knapp 2 Jahren in Zug sehr verdienstvoll eingebracht bei den Verbesserungen der organisatorischen Abläufe und der ansprechenderen Gestaltung der Vogelgehege, wofür wir ihm sehr dankbar sind. Glücklicherweise ist es unserer Präsidentin gelungen, in der Person von Heike Pfeiffer eine hervorragend qualifizierte Nachfolgerin zu finden. Ihr Team wird verstärkt durch Sandra Reichlin und neu durch Markus Gschwend und als Aushilfe durch Sandra Mettler. 
Im abgelaufenen Vereinsjahr musste auch unsere Leistungsvereinbarung mit der Stadt Zug erneuert werden. Die vorletzte Periode (2016-2019) wurde dem OVZ noch mit jährlich CHF 130'000.- abgegolten, die letzte Periode (2020-2023) aber auf CHF 120'000.- pro Jahr reduziert, da der OVZ in den Augen der Stadt zu viele Eigenmittel besass. In der neuen Periode werden uns nun - nach dem Abbau praktisch aller Eigenmittel - CHF 160'000.- zugesprochen. Das ist recht grosszügig und tönt nach sehr viel Geld. Wir wissen das zu schätzen und danken dem Stadtrat und dem Grossen Gemeinderat  für diese kräftige Erhöhung, die von praktisch allen Fraktionen im GGR mit Lob für unsere professionelle Arbeit und für die grosse ehrenamtliche Tätigkeit begründet und begleitet wurde.

Aber: In den letzten 4 Jahren hat sich die Betriebsrechnung um etwa CHF 40'000.- auf CHF 200'000.- erhöht: infolge der Teuerung, der Lohnerhöhungen für Tierpfleger (wir wollen und müssen die professionellen Tierpflegenden anständig entlöhnen) und des Mehraufwands für die Betreuung der Tiere (von ca. 1,6 auf ca. 1,9 Vollzeistellen-Aequivalente, damit auch die Qualität der Pflege gesteigert wird). Wir sind daher nach wie vor auf die Kässeli, die Spenden über Twint, die Mitgliederbeiträge und die freiwilligen Zustüpfe zu den Migliederbeiträgen angewiesen und gehen darüber hinaus auch Zuger Firmen und Institutionen um Sponsorenbeiträge an.
Wir haben auch im 2023 einige Neumitglieder für den OVZ gewinnen können. Wir sind immer froh , wenn unsere langjährigen Mitglieder in ihrem Umfeld auf den Verein hinter den Volieren, dem Hirschgehege und dem Spyrenboden im Pulverturm aufmerksam machen und an Vögeln Interessierte an unsere Veranstaltungen mitbringen. Wir sind auch gegenüber der Öffentlichkeit, insbesondere der Stadt Zug, darauf angewiesen, dass nicht nur ein zahlreiches Publikum unsere Bemühungen um attraktive, zeitgemässe Volieren anerkennt sondern auch durch die Mitgliedschaft in unserem Verein unterstützt.

Am 26. September 2023 fand der jährliche Ganztagesausflug des OVZ statt. Dieses Jahr besichtigten knapp 30 Mitglieder den Klingnauerstausee und das  dortige BirdLife-Naturzentrum (das  2019 eröffnet wurde). Wir erhielten von den Mitarbeiterinnen des Zentrums nicht nur umfangreiche, interessante Informationen sondern wurden auch auf die besonderen Arten auf dem See  (bspw. auf einen Nachtreiher) und im Naturpark hinter dem Zentrum (bspw. den Eisvogel) aufmerksam gemacht und auch sonst rundum herzlich betreut. 

Letztes Jahr schrieb unsere Präsidentin: "Ganz allgemein möchte ich diesen sehr personell geprägten Jahresbericht mit meinem und unserem Dank an unsere TierpflegerInnen und meinem Dank an meinen Vorstand schliessen. Ohne einen engagierten Vorstand und die Unterstützung des Vögeliclubs und seinen Obmann wären die Volieren und das Hirschgehege, ebenso wie die Kolonien der Mauersegler nicht auf diesem hohen Niveau zu führen." Als Vizepräsident kann ich mich diesen Worten nur anschliessen.
Zug, 7. März 2024, namens des OVZ-Vorstands, Benedikt Steinle

